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»Ich kenne durchaus keine ›Identitätsprobleme‹. 
Daß ich ›Ungar‹ bin, ist um nichts absurder, als daß ich ›Jude‹ bin;

und daß ich ›Jude‹ bin, ist nicht ein Stück absurder, 
als daß ich überhaupt bin.«

(Kertész, Imre: Galeerentagebuch, S. 253)

1 Einleitung

1.1 Einführung in die Thematik und in das Werk von Imre Kertész

Der Nationalsozialismus und der Zweite Weltkrieg haben die 
Kultur und somit auch die Literatur nachhaltig beeinflusst. Ein 
Teil der Überlebenden des Holocaust1 hat seine Erfahrungen 
und Erinnerungen aus verschiedensten Beweggründen nieder-
geschrieben, einerseits um das Erlebte zu verarbeiten, anderer-
seits um Zeugnis abzulegen von den Gräueltaten der National-
sozialisten oder um dazu beizutragen, dass so etwas wie der 
Holocaust weder vergessen wird noch wiederholbar sein kann. 

1	 Der Begriff »Holocaust« wird hier, da auch Imre Kertész ihn in seinen 
Schriften verwendet, zur Vereinfachung stellvertretend gebraucht für 
die Bezeichnung sowohl der Ermordung von Menschen unter dem na-
tionalsozialistischen Regime als auch für die Überlebenden, auch wenn 
er ursprünglich vom griechischen holókaustos (»vollständig verbrannt«) 
herrührt und somit zunächst nur die tatsächlich Ermordeten bezeichnet. 
Er berücksichtigt hier alle von der Verfolgung während der nationalsozi-
alistischen Zeit betroffenen Menschen und ist gleichbedeutend mit dem 
hebräischen Begriff Shoah (dt. »Zerstörung«, »große Katastrophe«). Vgl. 
zur Holocaust-Begriffsdiskussion u.a. auch Agamben, Giorgio: Was von 
Auschwitz bleibt. Das Archiv und der Zeuge. Frankfurt/Main: Suhrkamp 
2003.


